
Guten Morgen, Waldeck!Montag, 17. Oktober 2016 3

Schon gehört?

Montags bitte
Regen
V O N T H E R E S A D E M S K I

W er den Regenwald
im Korbacher Mu-
seum besucht, der

kann die Ausstellung eigent-
lich nicht ungerührt verlas-
sen. Während wir die Stra-
ßenränder als Lebensraum
für Tiere und Pflanzen zu-
rückgewinnen wollen,
kämpfen im Regenwald die
Orang-Utans um ihren Le-
bensraum. Kinder stellen im
Museum fest, dass es Orte
auf dieser Welt gibt, die lan-
ge fast unberührt waren von
Menschenhand.

Auch Nick hat das ent-
deckt. Er ist durch die Aus-
stellung geflitzt, hat den aus-
gestopften Tieren tief in die
Augen geblickt. Dann hat er
der Ausstellungsführerin er-
klärt, sie müsse doch noch
mal andere Worte finden,
wenn sie auch ihm verständ-
lich machen wolle, dass sie-
ben Prozent auf der Welt Re-
genwald seien. „Wir wissen
doch gar nicht, was Prozent
bedeutet“, erklärte er und er-
möglichte damit auch den
Erwachsenen einen neuen
Blickwinkel. Dann beschloss
er, künftig nur noch Papier
mit dem Blauen Engel zu
kaufen.

Am Ende bastelte Nick ei-
nen Regenmacher, mit dem
die Diaguitas-Indianer einst
den Regen beschworen. Als
er das Museum verließ, er-
klärte er seinem Freund Mar-
vin: „Den nehme ich jetzt
immer montags mit in die
Schule. Da haben wir Sport.
Und es wäre echt gut, wenn
es dann regnet. Dann müs-
sen wir nie wieder auf den
Sportplatz.“ Da sag noch ei-
ner, Kinder würden aus Mu-
seen keine eigenen Erkennt-
nisse mitnehmen.

lassen des Mahdgutes, was
zum Verfilzen der Grasnarbe
führt.

Gibt es dazu Untersuchungs-
ergebnisse aus der Wissen-
schaft?

HÖVELMANN: Zahlreiche For-
schungsarbeiten, zum Beispiel
an der Universität Münster,
belegen den positiven Einfluss
einer regelmäßigen Mahd mit
Abtransport des Mahdgutes.

Wie ist es nach Ihrer Erfah-
rung und Erkenntnis bei Kom-
munen und ihren Bauhöfen be-
stellt um das Bewusstsein über
den Wert von Weg- und Stra-
ßenrändern aus Sicht der Öko-
logie?

HÖVELMANN: Nach unserer
Erfahrung ist es um ein ökolo-
gisches Bewusstsein bei der
Unterhaltung von Weg- und
Straßenrändern eher schlecht
bestellt. Bei den Kreisen und
Kommunen spielen neben der
erforderlichen Verkehrssiche-
rungspflicht vor allem wirt-
schaftliche Überlegungen die
Hauptrolle. Das führt in vielen
Fällen dazu, dass aus wirt-

HÖVELMANN: Artenreiche
Weg- und Straßenränder sind
vor allem ein Refugium für
solche Pflanzenarten, die
empfindlich gegen Düngung
sind, aber einen ein- oder
zweimaligen jährlichen
Schnitt vertragen. Auf diese
Pflanzenarten sind wiederum
zahlreiche Insekten speziali-
siert, wie der Aurorafalter auf
das Wiesen-Schaumkraut.

Welchen Einfluss hat „Pfle-
ge“ durch den Menschen auf
diese Lebensräume?

HÖVELMANN: Die regelmäßi-
ge Mahd ist notwendig für den
Erhalt artenreicher Weg- und
Straßenränder. Nur durch den
jährlichen Schnitt sind die
dort typischerweise vorkom-
menden Pflanzenarten ge-
schützt vor wuchskräftigen
Stauden wie Rainfarn und
Brennnessel, die sonst schnell
überhandnähmen. Durch den
Menschen können aber auch
negative Einflüsse verursacht
werden, zum Beispiel durch
Nährstoffeintrag aus angren-
zenden landwirtschaftlichen
Nutzflächen oder das Liegen-

V O N M A T T H I A S S C H U L D T

EDERTAL. Die Edertaler Ge-
meindevertretung beriet Don-
nerstag einen Antrag der Grü-
nen, der fordert, Wege und
Plätze mit Blick auf Bewuchs
anders zu pflegen als bisher.
Das Mulchen entlang des Eder-
auenradweges mitten im Som-
mer etwa vernichte wertvolle
Pflanzen- und Kleintierbestän-
de, bemängelte die Partei
schon vor Monaten. Wir spra-
chen darüber mit Dr. Thomas
Hövelmann von der NABU-Na-
turschutzstation Münsterland.
Sie nimmt Weg- und Straßen-
ränder als Biotope seit Länge-
rem in den Blick und koope-
riert dazu in einem Projekt
mit der Stadt Münster.

Welche Rolle spielen Weg-
und Straßenränder in unserer
Kulturlandschaft für die Pflan-
zen- und Tierwelt?

DR. THOMAS HÖVELMANN:
Artenreiche Weg- und Stra-
ßenränder sind ein wertvoller
Rückzugsraum für Tier- und

Pflanzenarten
ungedüngter
Wiesen, die es
aufgrund von
Nutzungsände-
rungen und In-
tensivierung
in der freien
Landschaft au-
ßerhalb von
Naturschutz-
gebieten prak-

tisch nicht mehr gibt. Die Blü-
ten der typischen Pflanzenar-
ten wie Margerite, Kuckucks-
Lichtnelke oder Flockenblume
sind gleichzeitig Nahrungs-
quelle für eine Vielzahl von In-
sektenarten, von denen wie-
derum Vögel und Fledermäuse
leben.

Gibt es Forschungsarbeiten,
die sich näher mit diesem The-
ma beschäftigen oder beschäf-
tigt haben?

HÖVELMANN: Solche Arbei-
ten sind mir gerade nicht be-
kannt.

Welchen Arten(gemein-
schaften) bieten diese Bereiche
in besonderer Weise ein Refu-
gium?

Mehrwert liegt in Blütenvielfalt
Das Montagsinterview: Dr. Thomas Hövelmann über alternative Pflege von Weg- und Straßenrändern

schaftlichen Erwägungen
Praktiken angewendet wer-
den, die für die Ökologie nach-
teilig sind, wie das Mulchen
mit Liegenlassen des zerklei-
nerten Mahdgutes.

Was würden Sie Kommunen
für einen anderen Umgang mit
den Weg- und Straßenrändern
empfehlen?

HÖVELMANN: Wünschens-
wert aus ökologischer Sicht
wäre eine einmalige bis maxi-
mal zweimalige Mahd von
Weg- und Straßenrändern
nicht vor Ende Juni. Das
Mahdgut sollte nach einigen
Tagen zusammengeräumt
und abgefahren werden. Zu
überlegen wäre, ob der dabei
anfallende Grünschnitt aus
Gründen der Kostenersparnis
beispielsweise in einer Biogas-
anlage verwertet werden
könnte.

Gibt es Beispiele, wo Kom-
munen Ihre Strategie geändert
haben und falls ja, mit welchen
Folgen?

HÖVELMANN: Die Stadt
Münster in Westfalen,

305 000 Einwohner, fördert
seit vielen Jahren ein Projekt
der NABU-Naturschutzstation
Münsterland, wo ausgewählte
Flächen von mehr als fünf Ki-
lometern Länge von freiwilli-
gen Helfern gemäht und abge-
räumt werden. Der Erfolg der
Maßnahme für den Natur-
schutz wurde von der Univer-
sität Münster dokumentiert.
Umliegende Kreise und Kom-
munen haben bereits Interes-
se bekundet, ähnliche Projek-
te zu fördern.

Ist das nach Ihrem Wissen
mit einem möglicherweise so-
gar erheblichen Mehraufwand
seitens der Kommune verbun-
den oder trifft eher das Gegen-
teil zu?

HÖVELMANN: Kurzfristig ge-
sehen ist eine ökologisch opti-
mierte Straßenrandunterhal-
tung deutlich teurer als die ak-
tuell meist praktizierten Me-
thoden. Daher ist es sehr wich-
tig, eine für alle Seiten ge-
winnbringende Nachnutzung
des Grünschnittes zu finden.
Außerdem ist natürlich der
Mehrwert durch die Blüten-
vielfalt und Schmetterlinge
nicht in Euro und Cent zu be-
messen, aber die bunten Bän-
der entlang unserer Straßen
und Wege erfreuen uns
schließlich alle. Foto: pr

Weg- und Straßenränder bilden in einer großteils überdüngten Kulturlandschaft oft Rückzugsorte
für Pflanzen, die auf nährstoffarme Standorte angewiesen sind. Foto: Schuldt

Thomas
Hövelmann Zur Person

DR. THOMAS HÖVELMANN aus
Münster ist Diplom-Biologe, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter bei
der NABU-Naturschutzstation
Münsterland und ehrenamtlich
seit 2005 Sprecher des NABU-
Fachausschusses Botanik (Pflan-
zenkunde). Ihm liegt die öffentli-
che Wirkung von Naturschutz
am Herzen: „Wir müssen unser
Thema in die Mitte der Gesell-
schaft bringen, sonst werden wir
nicht wahrgenommen und auf
Dauer irrelevant!“ Vor diesem
Hintergrund war der bundes-
weite Fotowettbewerb „Sag mir
wo die Blumen sind“ in Zusam-
menarbeit mit Sängerin Katja
Ebstein eines der bislang auffäl-
ligsten und erfolgreichsten Pro-
jekte in der Arbeit des Bundes-
fachausschusses Botanik. (r)

WIR GRATULIEREN

Zum Geburtstag am 17. Oktober

Bad Wildungen:
Karl-Heinz Schatte, 85 Jahre
Ehringen:
Willi Hornschu, 80 Jahre
Freienhagen:
Heinz Schluckebier, 70 Jahre
Kleinern:
Helmut Meißner, 70 Jahre
Rhoden:
Hans Langhoff, 85 Jahre;
Wilhelm Frese, 70 Jahre
Volkmarsen:
Inge Söhne, 80 Jahre
Waldeck:
Olga Graf, 75 Jahre
Wetterburg:
Ute Christa Dreier, 70 Jahre

Städte und Gemeinden teilen
uns die Ehrentage nur noch
eingeschränkt mit (Geburtsta-
ge zum 70., 75., 80. Lebensjahr
usw. und Ehejubiläen ab gol-
dener Hochzeit). Falls Ehrenta-
ge darüber hinaus veröffent-
licht werden sollen, können
Angehörige oder Jubilare das
Redaktionssekretariat infor-
mieren (Tel. 05631/560150).

Die Bauarbeiten an der
L3200 beginnen am Montag
und enden voraussichtlich am
18. November. Nach Informa-
tionen von Hessen Mobil wird
die Fahrbahn abgefräst und
mit einem verstärkten bitumi-
nösen Aufbau von Asphaltbe-
ton, -binderschicht und -trag-
schicht versehen.

Schutzplanken und ein
Querdurchlass werden erneu-
ert. In Anschlussbereichen
und Zufahrten wird die Fahr-
bahn angeglichen. Wegen der
engen Fahrbahn finden die
Bauarbeiten unter Vollsper-
rung statt.

„Das ist so, als würde
man sein komplettes
Bad zu Hause sanieren
und spart eine Reihe
Fliesen aus.“

J Ö R G  F E L D M A N N

Die Umleitung führt aus
Richtung Affoldern und Nie-
der-Werbe über die L 3086,
Vöhl, die L 3084, Alraft, die
L 3084, die B 251 in Richtung
Sachsenhausen und Freienha-
gen und umgekehrt.

fordert, bei Hessen Mobil auf
eine Sanierung im Zuge der
anstehenden Bauarbeiten zu
drängen. „Versorgungsleitun-
gen der Stadt verlaufen im
Gehweg, entsprechende Hin-
derungsgründe für eine Stra-
ßensanierung liegen also
nicht vor“, sagte Ortsvorste-
her Jürgen Vollbracht.

Auf Schäden prüfen

Das Problem ist noch nicht
vom Tisch. Der Bürgermeister
zeigt sich dennoch zuversicht-
lich, dass für das Zwischen-
stück eine Lösung gefunden
wird. Laut Gerd Bohne von
Hessen Mobil soll jetzt die
Straße in dem noch fehlenden
Abschnitt auf Schäden und
Standfestigkeit geprüft wer-
den. Nach der Bestandserfas-
sung am Straßenaufbau „wird
entschieden, wie man mit
dem kurzen Streckenab-
schnitt umgeht“.

„Die Straße nach Nieder-
Werbe ist das Tor zum Eder-
see“, gibt Bürgermeister Feld-
mann zu bedenken. „Es macht
keinen Sinn, wenn man eine
Trasse innerhalb von fünf Jah-
ren komplett neu macht und
200 Meter ausspart.“

V O N C O N N Y H Ö H N E

SACHSENHAUSEN. Die Lan-
desstraße 3200 zwischen Nie-
der-Werbe und Sachsenhau-
sen erhält eine neue Fahr-
bahndecke. Die 3,4 Kilometer
lange Trasse ist in der Sanie-
rungsoffensive des Landes
Hessen und hat somit dringen-
den Sanierungsbedarf. Nicht
berücksichtigt in der Planung
ist indes ein 200 Meter langer
Flickenteppich zwischen ei-
nem vor Jahren bereits ausge-
bauten Abschnitt auf dieser
Strecke und dem neuen Aus-
bauprojekt.

Bei Kanalisationsarbeiten
vor einigen Jahren hat die Nie-
der-Werber Straße ab Kreu-
zung Stadtmitte bis zum Aldi-
Markt bereits eine neue Fahr-
bahndecke erhalten. Vom dor-
tigen Ausbauende sind es nur
noch 200 Meter an alter Trasse
bis zum Beginn des neuen
Ausbauabschnitts. Dieses Zwi-
schenstück ist ebenfalls ein
Sanierungsfall. „Die Straße ist
in schlechtem Zustand“, weist
Bürgermeister Jörg Feldmann
auf Löcher und ausgebesserte
Stellen. Der Ortsbeirat hatte
den Magistrat bereits aufge-

Neubau mit 200 Metern Flickenteppich
Vollsperrung ab Montag: Frische Asphaltdecke für Landesstraße zwischen Sachsenhausen und Nieder-Werbe

Vor einigen Jahren wurde die Landesstraße bereits in einem Ab-
schnitt in Sachsenhausen ausgebaut, weitere drei Kilometer fol-
gen nach Nieder-Werbe. Dazwischen bleibt ein 200 Meter langes
Stück alter Fahrbahn. Foto: Conny Höhne

KORBACH-LENGEFELD. Am
Sonntag, 23. Oktober, veran-
staltet der Reitstall „Talhof“ in
Lengefeld von 14.30 bis 17.30
Uhr einen Märchennachmit-
tag mit Ponys und anderen
Tieren für Kinder von 3 bis 7
Jahren. Ein Ferien-Reitkurs
findet vom 18. bis 21. Oktober
täglich von 9.30 bis 12.30 Uhr
statt. Infos und Anmeldung
unter Tel. 05631/6954 oder
0171 1612580. (r)

Ferienprogramm
auf dem „Talhof“
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